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Qualitätsmanagement 

1 Qualitätsverständnis und Qualitätskultur 
Das Qualitätsmanagementkonzept bildet für die PH Luzern die Grundlage eines kohärenten Systems der Qua-
litätssicherung und -entwicklung, welches die Erfüllung des Auftrags der Institution und deren Weiterentwick-
lung unterstützt. Im Zentrum steht eine hohe Qualität der Ausbildungs-, Weiterbildungs- und Dienstleistungs-
angebote, der Forschung und Entwicklung sowie der dazugehörigen Führungs- und Unterstützungsprozesse. 
Dazu gehört auch die qualitätsvolle Bearbeitung transversaler Themen wie Diversität, Nachhaltigkeit und Digi-
talität.  

Das Qualitätsmanagementsystem gründet auf einem gemeinsamen Qualitätsverständnis mit definierten Qua-
litätsansprüchen, einer gelebten Qualitätskultur, einer Vielzahl aufeinander abgestimmter Prozesse mit klaren 
Verantwortlichkeiten und dem zielgerichteten Einsatz unterschiedlicher Instrumente der Qualitätssicherung und 
-entwicklung.  

Für die PH Luzern beinhaltet das Streben nach Qualität den Anspruch, sich als lernende Organisation stetig 
weiterzuentwickeln, sich in der Leistungserbringung an gemeinsam definierten Qualitätskriterien zu orientieren 
und unterschiedliche Dimensionen von Qualität systematisch zu berücksichtigen. Die gelebte und gepflegte 
Qualitätskultur zeigt sich im individuellen und gemeinsamen Streben aller Hochschulangehörigen nach Quali-
tät. Die Grundlage dafür bilden die Kompetenz und die Motivation der Mitarbeitenden, deren Identifikation mit 
der Institution und ihren Aufgaben und Werten, die verfügbaren Ressourcen sowie die gesetzten Ziele, die 
vorhandenen Strukturen und Prozesse.  

Das vorliegende Qualitätskonzept baut auf dem gesetzlichen Auftrag bzw. den Aufgaben der PH Luzern sowie 
der Strategie 2035 mit ihrer Vision, ihren Orientierungspunkten und strategischen Schwerpunkten auf. 

1.1 Aufgaben der PH Luzern 
Als Pädagogische Hochschule besteht der zentrale Auftrag der PH Luzern insbesondere in der Aus- und Wei-
terbildung von Lehrpersonen und weiteren Fachpersonen, in der berufsfeldorientierten Forschung und Ent-
wicklung sowie in der Erbringung von Dienstleistungen für den Bildungsbereich. Mit der qualitätsvollen Erfül-
lung dieses Auftrags leistet sie einen bedeutsamen gesellschaftlichen Beitrag für das Bildungswesen. In ihrer 
Strategie 2035 verbindet sie diesen Auftrag mit dem Anspruch, gemeinsam mit ihren Partnerinnen und Partnern 
Verantwortung für eine hohe Qualität der Bildung zu übernehmen und zukunftsfähige Lösungsansätze für Her-
ausforderungen in Schule und Gesellschaft zu entwickeln. (vgl. PH Luzern 2025: Strategie 2035).  

Dabei orientiert sie sich an den spezifischen Aufgaben Pädagogischer Hochschulen, welche die Kammer der 
Pädagogischen Hochschulen von swissuniversities als Merkmale für diesen Hochschultypus festgehalten hat 
(vgl. Merkmale des Hochschultypus Pädagogische Hochschulen, swissuniversities): 

• Wahrnehmung der gesellschaftlichen Rolle als Professionshochschule im Bildungsbereich  
• Qualifikation von Lehrpersonen und weiteren Fachpersonen im Bereich der Bildung 
• Verschränkung von Bildungswissenschaften und Bildungspraxis insbesondere durch die Zusam-

menarbeit mit Schulen der Zielstufe und das doppelte Kompetenzprofil der Dozierenden 
• Produktion und Dissemination von wissenschaftlichem Wissen sowie Evaluationen in den Bereichen 

Lehren und Lernen, Bildung und Erziehung sowie Bildungssystem 
• Interdisziplinarität, Verknüpfung von Erziehungs- und Sozialwissenschaften, Fachwissenschaften, 

Fachdidaktiken sowie Berufspraxis 
• Gewährleistung einer grossen Diversität der Zugangswege zur Aus- und Weiterbildung 
• Förderung der Vermittlung von multikulturellen Kompetenzen und der nationalen Kohäsion 
• Lokale Verankerung in nationaler Verantwortung und mit internationaler Vernetzung 

Die Strategie 2035 gibt die inhaltliche Richtung für die Weiterentwicklung der PH Luzern vor (vgl. Abbildung 1). 
Das Qualitätsmanagement unterstützt diese Weiterentwicklung durch systematische Qualitätssicherung und -
entwicklung. 
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Abbildung 1: Strategische Schwerpunkte der Strategie 2035 der PH Luzern 

 

1.2 Rechtliche und strategische Verankerung des Qualitätsmanagements 
Die Führung und Weiterentwicklung eines Qualitätsmanagementsystems ist in den rechtlichen Grundlagen 
sowie in der Strategie 2035 der PH Luzern verankert. 

• Die Bundesverfassung (BV) verpflichtet Bund und Kantone zur Qualitätssicherung im schweizerischen 
Hochschulwesen. Das Hochschulförderungs- und Koordinationsgesetz (HFKG) konkretisiert diesen Auf-
trag und verpflichtet die Hochschulen zur regelmässigen Überprüfung der Qualität ihrer Leistungen sowie 
zur Führung und regelmässigen Überprüfung eines Qualitätsmanagementsystems (Art. 63a BV; Art. 27 
und Art. 30 HFKG).  

• Das Statut der PH Luzern hält fest, dass die PH Luzern ihre Aufgaben in hoher Qualität, unter Berücksich-
tigung sozialer Verantwortung sowie ökologischer und ökonomischer Nachhaltigkeit erfüllt und die Ermitt-
lung, Sicherung und Verbesserung der Qualität der Tätigkeiten sicherstellt (Art. 1.2 und 1.4 Statut PH 
Luzern).  

1. In der Strategie 2035 formuliert die PH Luzern die Vision, gemeinsam exzellent in Bildungsfragen zu sein, 
und verankert ihr Qualitätsverständnis als Orientierungspunkt. Dabei versteht sich die PH Luzern als ler-
nende Organisation mit hohen Qualitätsansprüchen, die ein gemeinsames Qualitätsverständnis und Qua-
litätsmanagementsystem pflegt, um ihre Angebote und Leistungen zu überprüfen und kontinuierlichen 
weiterzuentwickeln. (PH Luzern: Strategie 2035, Vision und Orientierungspunkt «Unser Qualitätsverständ-
nis»).  
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1.3 Qualitätsverständnis 
Das Qualitätsverständnis ist bestimmt durch die Kernaufgaben, wie sie im Hochschulförderungs- und Koordi-
nationsgesetz, im PH-Gesetz und im PH-Statut festgehalten sind (vgl. Kapitel 1.1), und steht im Einklang mit 
dem Selbstverständnis der Aufgabenerfüllung gemäss der Vision, den Orientierungspunkten und den strategi-
schen Schwerpunkten der Strategie 2035 der PH Luzern.  

Das gemeinsame Qualitätsverständnis beinhaltet drei ineinandergreifende Elemente (vgl. Abbildung 2): 

1. Die Fähigkeit, sich kontinuierlich weiterzuentwickeln — durch die Orientierung am PDCA-Zyklus: 
Qualität bezieht sich auf die Fähigkeit der PH Luzern, sich als lernende Organisation kontinuierlich zu 
verbessern und weiterzuentwickeln. Diese Fähigkeit ist das Resultat der Orientierung der Mitarbeitenden 
am klassischen Qualitätskreislauf, dem PDCA-Zyklus (vgl. Kap. 1.3.1), und damit einhergehend der in den 
Arbeitsalltag integrierten Reflexion der erbrachten Leistungen durch die Mitarbeitenden.  

2. Die Festlegung von hohen Leistungsansprüchen — durch die Definition von Qualitätskriterien: 
Qualität als soziales Konstrukt, das sich auf gemeinsam festgelegte Qualitätskriterien (vgl. Kap. 1.3.2) 
bezieht und damit verbindliche, für alle Bereiche der PH Luzern gültige Ansprüche an die Qualität der 
Leistungen definiert.  

3. Die Berücksichtigung von unterschiedlichen Perspektiven — durch die Unterscheidung der Qua-
litätsdimensionen: Qualität als mehrdimensionales Konstrukt, das die Qualitätsdimensionen Ziel-, Struk-
tur-, Prozess- und Ergebnisqualität (vgl. Kap. 1.3.3) unterscheidet. Die Berücksichtigung dieser Qualitäts-
dimensionen ermöglicht die Planung, Überprüfung und Weiterentwicklung der Qualität aus unterschiedli-
chen Perspektiven. 

 
Abbildung 2: Qualitätsverständnis PH Luzern — Qualität im Zentrum 

Das wirkungsvolle Zusammenspiel der drei Elemente ist die zentrale Voraussetzung für die Qualitätssicherung, 
die Qualitätsentwicklung und die Weiterentwicklung der PH Luzern als Organisation. Um die Qualität in den 
verschiedenen Teilsystemen der Hochschule weiterzuentwickeln, braucht es die Orientierung an den Quali-
tätskriterien und den mehrperspektivischen Blick durch die Berücksichtigung der Qualitätsdimensionen. Das 
Qualitätsverständnis bietet den Mitarbeitenden einen Rahmen, der handlungsleitend ist und systematische 
Vorgehensweisen in der Planung, Umsetzung, Überprüfung und Weiterentwicklung der Aktivitäten 
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gewährleistet. Die für die Institution allgemeingültigen Ansprüche sind entlang der Qualitätskriterien für die 
Leistungsbereiche anhand konkreter Beispiele von Leistungen (z.B. Studiengänge der Weiterbildung oder Pro-
jekte der Forschung und Entwicklung) konkretisiert (siehe dazu die weiterführenden Unterlagen auf dem Intra-
net).  

1.3.1 Der PDCA-Zyklus 
Die PH Luzern versteht sich gemäss Strategie 2035 als lernende Organisation mit hohen Qualitätsansprüchen, 
die stetig an der Überprüfung und Weiterentwicklung ihrer Angebote und Leistungen arbeitet. Dafür werden 
auf der Grundlage des Plan-Do-Check-Act-Zyklus (PDCA-Zyklus) die Tätigkeiten systematisch geplant, umge-
setzt, überprüft und verbessert. 

Der PDCA-Zyklus beginnt für die PH Luzern bei der Strategie und Planung. Der Schritt «Plan» beinhaltet die 
umsichtige und verbindliche Planung der Entwicklung bzw. Weiterentwicklung der Qualität der Angebote und 
Leistungen. Dabei sind Ziele, Vorgehensweisen und Verantwortlichkeiten transparent zu klären: «Was wollen 
wir erreichen?», «Aus welchen Gründen wollen wir dies erreichen?», «Wie machen wir es?».  

Im zweiten Schritt des PDCA-Zyklus erfolgt die Umsetzung des Geplanten, beispielsweise durch Arbeits- und 
Steuerungsprozesse, Kooperationen und Kommunikation. Der Schritt «Do» beinhaltet die effektive und effizi-
ente Umsetzung des Plans. 

Im dritten Schritt wird die Qualität der Angebote und Leistungen durch die systematische Gewinnung von rele-
vanten Informationen im Dialog mit den Anspruchsgruppen überprüft. Der Schritt «Check» beinhaltet die trans-
parente, sorgfältige und evidenzbasierte Überprüfung der Zielerreichung, Vorgehensweisen sowie der erzielten 
Wirkungen und beantwortet die Frage «Was haben wir erreicht?». 

Abgerundet wird der Qualitätszyklus durch die Bestätigung des Bestehenden bzw. die Prüfung und Identifika-
tion von Verbesserungsmassnahmen, die sich aus den drei vorangegangenen Schritten ergeben haben. Der 
Schritt «Act» beinhaltet die Beantwortung der Fragen «Was folgt aus den Erkenntnissen für zukünftiges Han-
deln?» und «Was ändern wir im Hinblick auf den nächsten Zyklus?». 

Die systematische Anwendung des PDCA-Zyklus unterstützt die Steuerung sowohl von kleinen Handlungsse-
quenzen wie auch von komplexen Projekten genauso wie die Identifikation von damit verbundenen Verbesse-
rungsmassnahmen. Als sich kontinuierlich wiederholender, ineinandergreifender und mehrstufiger Prozess er-
möglicht dessen Anwendung der PH Luzern schrittweise Optimierungen und stetige Anpassungen sowie nach-
haltige Verbesserungen und Weiterentwicklungen. 

 

 
 

Abbildung 3: Planung und Weiterentwicklung entlang des PDCA-Zyklus 

https://hsluzern.sharepoint.com/sites/phlu_qm/SitePages/Grundlagen-Qualit%C3%A4tsmanagement(1).aspx#qualit%C3%A4tsverst%C3%A4ndnis-und-qualit%C3%A4tskultur
https://hsluzern.sharepoint.com/sites/phlu_qm/SitePages/Grundlagen-Qualit%C3%A4tsmanagement(1).aspx#qualit%C3%A4tsverst%C3%A4ndnis-und-qualit%C3%A4tskultur
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Der PDCA-Qualitätszyklus als grundlegender Handlungsablauf (vgl. Abbildung 3) hat sich an der PH Luzern 
als ein zentrales Element der Qualitätskultur etabliert. Die Mitarbeitenden wenden den PDCA-Zyklus an, indem 
sie beispielsweise die Kern-, Steuerungs- und Unterstützungsprozesse entlang des Zyklus planen. Um die 
Orientierung an diesem Zyklus nachhaltig zu verankern, wurde die Anwendung und Bedeutung wiederholt an 
internen Klausuren diskutiert. Zudem ist dieser Zyklus im Intranet dargestellt und wird neuen Mitarbeitenden 
im Rahmen der Einführung erläutert. 

1.3.2 Die Qualitätskriterien 
Die Qualitätskriterien beschreiben die Ansprüche der PH Luzern an ihre Leistungen und stellen den normativen 
Bezugsrahmen für alle Aktivitäten der PH Luzern und die Umsetzung des PDCA-Zyklus dar. Die fünf Qualitäts-
kriterien — Berufsfeldbezug, Anspruchsgruppenorientierung, Wissenschaftlichkeit, Effektivität und Effizienz so-
wie Verantwortungsbewusstsein und Nachhaltigkeit — und die damit verbundenen Ansprüche an die Qualität 
sind nachstehend beschrieben und in den Instrumenten der Qualitätssicherung und -entwicklung verankert. 

1. Berufsfeldbezug 

Die Angebote und Leistungen der PH Luzern sind auf die inhaltlichen Anforderungen aus dem Berufsfeld der 
angehenden und amtierenden Lehrpersonen und weiteren Bildungsfachpersonen ausgerichtet. Sie greifen ak-
tuelle Herausforderungen und Entwicklungen im Berufsfeld auf und verbinden wissenschaftliche Erkenntnisse 
und Konzepte mit Situationen des beruflichen Handelns. Die Angebote der PH Luzern befähigen zur wirksamen 
und verantwortungsbewussten Übernahme der Aufgaben im Berufsfeld. Theorien, Konzepte und wissenschaft-
liche Erkenntnisse werden auf das Berufsfeld bezogen und reflektiert. In der Aus- und Weiterbildung, den 
Dienstleistungen und der Forschung und Entwicklung werden Anforderungen, Fragen und Situationen aus der 
Praxis des Berufsfelds aufgenommen und mithilfe von wissenschaftlichen Erkenntnissen, Konzepten und Me-
thoden bearbeitet. 

2. Anspruchsgruppenorientierung 

Die PH Luzern definiert die Ziele und Inhalte ihrer Leistungen unter Berücksichtigung verschiedener Perspek-
tiven. Der Dialog und die angemessene Zusammenarbeit mit den internen und externen Anspruchsgruppen 
tragen dazu bei, dass die Entwicklung und die kontinuierliche Weiterentwicklung der Leistungen der PH Luzern 
auf die Bedürfnisse und Erwartungen der verschiedenen Anspruchsgruppen ausgerichtet sind. Erwartungen 
an die Qualität der Leistungen können von verschiedenen Anspruchs- bzw. Interessensgruppen auf regionaler, 
nationaler und internationaler Ebene gestellt werden: von den Mitarbeitenden der PH Luzern, den Studierenden 
und Weiterbildungsteilnehmenden, den Auftraggebenden, den Bezugsgruppen im Berufsfeld und im Bildungs-
system generell sowie den Mitgliedern der Scientific Community, von Staat und Gesellschaft, spezifisch vom 
Kanton Luzern als Träger und hauptsächlicher künftiger Arbeitgeber. 

3. Wissenschaftlichkeit 

Die PH Luzern betreibt berufsfeldbezogene Forschung und Entwicklung, die in der Scientific Community aner-
kannt ist. Die Verbindung von wissenschaftlichen Erkenntnissen und Situationen des beruflichen Handelns ist 
ein zentraler Anspruch, der dazu beiträgt, die praxisorientierte Aus- und Weiterbildung sowie Dienstleistungen 
wissenschaftlich zu begründen, zu überprüfen und weiterzuentwickeln.  

Wissenschaftlichkeit ist eine zentrale Grundlage für die Qualität der Arbeit an der PH Luzern. Sie hält die Prin-
zipien des wissenschaftlichen Arbeitens wie Integrität, Transparenz, methodisch kontrollierte Überprüfbarkeit 
(Nachvollziehbarkeit), Erklärungskraft und Unvoreingenommenheit ein und gewährleistet den Schutz der Be-
teiligten bei der Generierung, Rezeption und Dissemination von Erkenntnissen. Der offene und kritische Dis-
kurs um die Bedeutung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Theorien, deren Anerkennung in der Scientific 
Community, die wissenschaftlich fundierten Angebote und die Sicherstellung des Wissenstransfers in Lehre, 
Berufsfeld, Gesellschaft und Wirtschaft bilden wesentliche Elemente der Wissenschaftlichkeit.  

Die PH Luzern unterstützt die wissenschaftliche Vernetzung sowie die Verfügbarkeit und das Teilen von Daten. 
Sie hat den Anspruch auf wissenschaftlich begründete, evidenzbasierte und sorgfältig überprüfte Positionen, 
Vorgehensweisen und Entscheidungen.  

4. Effektivität und Effizienz 

Der grundlegende Anspruch der PH Luzern auf Effektivität und Effizienz bedeutet, die finanziellen, personellen, 
infrastrukturellen und natürlichen Ressourcen gezielt einzusetzen und eine hohe Wirksamkeit ihrer 
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Bildungsangebote und Leistungen für ihre Anspruchsgruppen zu erzielen. Studierende und Lehrpersonen so-
wie weitere Bildungsfachleute sollen zur kompetenten, wirkungs- und verantwortungsvollen Ausübung ihrer 
beruflichen Tätigkeit im Bildungssystem befähigt werden.  

5. Verantwortungsbewusstsein und Nachhaltigkeit 

Die PH Luzern verpflichtet sich als wissenschaftliche Institution auf die Einhaltung ethischer Normen und eine 
faire sowie respektvolle Zusammenarbeit. Sie achtet bei der Erbringung ihrer Leistungen auf ökologische, wirt-
schaftliche und soziale Nachhaltigkeit. Im Rahmen ihres Bildungsauftrags ist es eine wichtige Aufgabe der PH 
Luzern, Menschen dazu zu befähigen, Verantwortung zu übernehmen und das gesellschaftliche Leben in so-
zialer, kultureller, beruflicher, wirtschaftlicher und politischer Hinsicht mitzugestalten. Mit ihren Angeboten und 
Leistungen trägt sie zur Sensibilisierung und zum Kompetenzaufbau hinsichtlich der Gestaltung einer nachhal-
tigen Lebensweise und Gesellschaft bei. 

1.3.3 Die Qualitätsdimensionen 
Die Qualitätsdimensionen beschreiben unterschiedliche Facetten der Qualität, wobei die Ergebnisqualität das 
Zusammenspiel der weiteren Qualitätsdimensionen – der Ziel-, der Struktur- und der Prozessqualität – wider-
spiegelt. Sie sind auf jeder Steuerungsebene (Hochschul-, Leistungsbereichs- und individuelle Ebene) von 
Relevanz und werden fortlaufend überprüft und verbessert. Um die Qualität der Hochschule in den verschie-
denen Teilsystemen und Teilaspekten zu ermitteln, zu analysieren und zu entwickeln, bedarf es der Überprü-
fung von Zielen, Strukturen, Prozessen und Ergebnissen — und zwar unter Berücksichtigung der Bedürfnisse 
der Anspruchsgruppen. Die Qualitätsdimensionen können wie folgt beschrieben werden: 

Zielqualität 

Das Qualitätsmanagement beginnt im Verständnis der PH Luzern mit Zieldefinitionen. Diese leiten sich insbe-
sondere aus der Strategie 2035 mit ihrer Vision und strategischen Schwerpunkten, dem Qualitätsverständnis 
sowie aus weiteren Zielsystemen ab. Die PH Luzern setzt sich bedeutsame, langfristig ausgerichtete Ziele zur 
Erfüllung ihres Bildungsauftrags, insbesondere im Hinblick auf die Unterstützung der Schulen in ihrem Bil-
dungsauftrag und auf die Förderung des Wissens über Bildung und deren Funktionen für die Gesellschaft. 

Strukturqualität 

Strukturqualität bezieht sich auf die personellen, sachlichen, finanziellen und organisatorischen Rahmenbedin-
gungen der PH Luzern und ihre diesbezügliche Leistungsfähigkeit für die Zielerreichung. Dazu gehören bei-
spielsweise die Qualifikation und Anzahl der Beschäftigten, die Organisationsform(en) der Institution sowie die 
Finanzen und die Infrastruktur, die zur Leistungserbringung verfügbar sind.  

Prozessqualität 

Zwischen der Ziel-, Struktur- und Ergebnisebene stehen chancengerechte, effektive und effiziente Prozesse 
bzw. Vorgehensweisen. Die Prozessqualität bezieht sich auf die Tätigkeiten in den Kern-, Steuerungs- und 
Unterstützungsprozessen und zeigt sich darin, dass diese auf den Auftrag die ihre strategischen Schwerpunkte 
der PH Luzern ausgerichtet, transparent und partizipativ gestaltet, verantwortungsvoll umgesetzt sowie konti-
nuierlich weiterentwickelt werden.  

Ergebnisqualität 

Die Ergebnisqualität beschreibt, inwieweit mit den erbrachten Leistungen die Zielsetzungen bzw. die geplanten 
Ergebnisse in der angezielten Qualität erreicht wurden. Die Analyse der Ergebnisqualität kann sowohl Erkennt-
nisse über Verbesserungspotenziale wie auch Anhaltspunkte für Zielanpassungen ergeben. 
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1.4 Qualitätskultur  
Die Qualitätskultur ist integraler Bestandteil der Organisationskultur der PH Luzern. Qualität entsteht durch den 
individuellen und gemeinsamen Einsatz aller Hochschulangehörigen und wird insbesondere durch fachlich fun-
diertes, verantwortungsbewusstes Handeln sowie durch engagierten, sach- und konsensorientierten Diskurs 
getragen. Voraussetzung dafür sind qualifizierte und motivierte Mitarbeitende, die bereit sind, sich fortlaufend 
weiterzuentwickeln.  

Die Arbeit der Mitarbeitenden ist geprägt durch den PDCA-Zyklus. Im Rahmen der systematischen Planung, 
Umsetzung und Überprüfung der Tätigkeiten erfolgt eine konsequente Orientierung an den Qualitätskriterien 
und eine systematische Berücksichtigung der verschiedenen Qualitätsdimensionen. Die regelmässige Refle-
xion der erbrachten Leistungen ermöglicht es im Kontext der sich stetig verändernden Welt, aktuelle Heraus-
forderungen und Entwicklungen zu erkennen und, wo notwendig, Weiterentwicklungen voranzutreiben. 

Die Qualitätskultur beruht auf einer hohen Identifikation der Hochschulangehörigen mit der Institution und dem 
in der Strategie 2035 verankerten Selbstverständnis, gemeinsam nach hoher Qualität zu streben und sich als 
lernende Organisation kontinuierlich weiterzuentwickeln. Transparente Zielsetzungen sowie Freiräume für die 
Aufgabenerfüllung und Mitwirkung (vgl. PH Luzern: Strategie 2035, Orientierungspunkt «Unser Führungsver-
ständnis») sind zentrale Voraussetzungen für das individuelle und gemeinsame Streben nach Qualität.  

Dieser individuelle und gemeinsame Einsatz für die Qualität wird durch eine Zusammenarbeitskultur getragen, 
die von Offenheit, Transparenz, Respekt und Vertrauen sowie von wertschätzender und konstruktiver Kommu-
nikation geprägt ist (vgl. PH Luzern: Strategie 2035, Orientierungspunkt «Unsere Zusammenarbeitskultur»). 
Diese bilden für die PH Luzern eine wichtige Voraussetzung für ein wirkungsvolles Ineinandergreifen der Qua-
litätsbestrebungen und der Weiterentwicklung der Hochschule und ihrer Bereiche. Das Konzept Qualitätsma-
nagement bildet dafür eine gemeinsame Grundlage. 
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2 Organisationale Verankerung des Qualitätsmanagements 
2.1 Übersicht 
Die gelebte Qualitätskultur der PH Luzern (vgl. Kapitel 1.4) baut auf einer klaren organisationalen Verankerung 
der Verantwortung für die Qualität der Leistungen und das Qualitätsmanagementsystem auf. Die Verantwor-
tung für die Qualität der Leistungen liegt bei den Vorgesetzten und wird von den Mitarbeitenden in ihrem Tä-
tigkeitsgebiet in den (Leistungs-)Bereichen (der Ausbildung, der Weiterbildung und Dienstleistungen, der For-
schung und Entwicklung, sowie im Rektorat und in der Verwaltung) mitgetragen. Die Kompetenzregelung 
schafft die notwendigen Freiräume für die Aufgabenerfüllung und schliesst damit an das in der Strategie 2035 
formulierte Führungs- und Zusammenarbeitsverständnis an. Das Qualitätsmanagementsystem unterstützt die 
Mitarbeitenden in der Aufgabenerfüllung. 

Tabelle 1: Strukturen und Zuständigkeiten im Qualitätsmanagement der PH Luzern 

Aufgabe/Funktion im 
Qualitätsmanagement 

Zuständige Organisati-
onseinheiten oder Per-
sonen 

Beschreibung der Aufgabe und Verantwortung 

Auftraggeberin Kanton Luzern,  
Bildungs- und Kultur-
departement (BKD) 

Das BKD definiert innerhalb des gesetzlichen Rah-
mens den daraus abgeleiteten Leistungsauftrag der 
PH Luzern sowie die Modalitäten der Überprüfung 
der Leistungserfüllung. Es genehmigt Leitbild und 
Strategie sowie das jährlich Hochschulbudget der PH 
Luzern (§ 11 PH-Gesetz). 

Strategisches Füh-
rungsorgan 

Rat der Pädagogischen 
Hochschule (PH-Rat) 

Der PH-Rat als strategisches Führungsorgan be-
schliesst die strategischen Rahmenbedingungen der 
PH Luzern. Durch den Erlass des Statuts der PH Lu-
zern und den Beschluss des Leitbilds und der Strate-
gie setzt er die Grundlagen für die Ausrichtung und 
Weiterentwicklung des Qualitätsmanagementsys-
tems der PH Luzern (§ 14 PH-Gesetz). 

Strategische und ope-
rative Führung der 
Hochschule 

Rektor/-in und Hoch-
schulleitung (HSL) 

Die Rektorin / der Rektor erarbeitet mit der Unterstüt-
zung der HSL die Hochschulstrategie und legt damit 
die Leitlinien für die Weiterentwicklung des Qualitäts-
managementsystems fest (§ 16 PH-Gesetz). Die 
HSL beschliesst Konzepte des Qualitätsmanage-
ments und legt damit die Grundlagen für ein kohären-
tes System.  

Operative Umsetzung 
und bereichsübergrei-
fende Koordination des 
Qualitätsmanagement-
systems 

Stabsstelle Qualitäts-
management (QM) und 
Konferenz der Quali-
tätsbeauftragten (QBK) 

Die Stabsstelle QM koordiniert das hochschulweite 
Qualitätsmanagement der PH Luzern und leitet die 
QBK-Sitzungen. Die QBK ist ein beratendes und ko-
ordinierendes Gremium für strategische und opera-
tive Fragen des Qualitätsmanagements (Art. 32 HSL-
Organisationsregelung) und unterstützt die Realisie-
rung der bereichsübergreifenden Projekte und Instru-
mente. Gemeinsam sichern die Stabsstelle QM und 
die QBK die Kohärenz des hochschulweiten Quali-
tätsmanagements. Sie fördern die Vernetzung der 
Organisationseinheiten, nutzen Synergien zur Stär-
kung der Qualitätssicherung und -entwicklung, über-
prüfen die Wirkung ihrer Arbeit und schlagen der 
Hochschulleitung Weiterentwicklungen des Quali-
tätsmanagementsystems und seiner Instrumente 
vor. (Art. 32 HSL-Organisationsregelung).  
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Aufgabe/Funktion im 
Qualitätsmanagement 

Zuständige Organisati-
onseinheiten oder Per-
sonen 

Beschreibung der Aufgabe und Verantwortung 

Strategische und ope-
rative Führung der Be-
reiche 

Bereichsleitungen (Pro-
rektor/-innen und Ver-
waltungsdirektor/-in) 

Die Bereichsleitungen und die Bereichsleitungskon-
ferenzen sowie die Stabsabteilungen und Stabsstel-
len des Rektorats verantworten das Qualitätsma-
nagement im Bereich. Sie beschliessen spezifische 
Instrumente und Projekte des Qualitätsmanage-
ments für ihren Bereich und berücksichtigen dabei 
sowohl auf die bereichsspezifischen Bedürfnisse als 
auch auf die bereichsübergreifenden, hochschulwei-
ten Vorgaben (Art. 11 PH-Statut).  

Operative Umsetzung 
auf Bereichsebene 

Qualitätsbeauftragte 
der Bereiche 

Die Qualitätsbeauftragten der Bereiche unterstützen 
die operative Umsetzung der (bereichsübergreifen-
den und bereichsspezifischen) Instrumente und Pro-
jekte des Qualitätsmanagements in den Bereichen: 
Sie beteiligen sich aktiv am bereichsinternen Quali-
tätsdiskurs, begleiten Prozesse und stellen spezifi-
sche Qualitätssicherungsinstrumente zur Verfügung. 
Sie definieren im Auftrag bzw. in Absprache mit der 
Bereichsleitung entsprechende Qualitätssicherungs- 
und -entwicklungsmassnahmen, koordinieren diese 
mit der QBK zur kohärenten Weiterentwicklung des 
Qualitätsmanagements und setzen diese im Sinne 
des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses 
(PDCA) um. 

Operative Umsetzung, 
Mitarbeit oder Mitver-
antwortung 

Mitarbeitende Qualität wird an der PH Luzern «zuallererst durch 
ihre Mitarbeitenden gewährleistet, also durch fachlich 
fundiertes und verantwortungsbewusstes Handeln 
und durch den engagierten, sach- und konsensorien-
tierten Diskurs. Voraussetzung dafür sind qualifi-
zierte und motivierte Mitarbeitende, die gewillt sind, 
sich fortlaufend weiterzuentwickeln.» (vgl. Kapitel 
1.4). Die Mitarbeitenden orientieren sich in ihrer Ar-
beit an den drei Elementen des Qualitätsmanage-
ments der PH Luzern: dem PDCA-Zyklus, den defi-
nierten Qualitätskriterien und den Qualitätsdimensio-
nen (vgl. Kapitel 1.2) und verantworten die Umset-
zung ausgewählter Instrumente des Qualitätsmana-
gements. Die Mitwirkung und Mitgestaltung im Quali-
tätsmanagementsystem ist zudem institutionalisiert 
durch die Vertretung der Mitarbeitendenorganisation 
(MMO) in der Konferenz der Qualitätsbeauftragten 
sowie durch die regelmässigen Besprechungen des 
Vorstands der MMO mit der Rektorin bzw. dem Rek-
tor und der Hochschulleitung (vgl. Art. 33 und 52 der 
HSL-Organisationsregelung). 
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Aufgabe/Funktion im 
Qualitätsmanagement 

Zuständige Organisati-
onseinheiten oder Per-
sonen 

Beschreibung der Aufgabe und Verantwortung 

Mitwirkung bei der 
Qualitätsentwicklung 

Studierende, Kursteil-
nehmende, Kundinnen 
und Kunden, weitere 
Anspruchsgruppen 

Studierende, Kursteilnehmende, Kund/-innen und 
weitere Anspruchsgruppen sind die Hauptabnehmer 
der Angebote der PH Luzern. Sie sind durch syste-
matische Leistungsüberprüfungen im Rahmen der 
regelmässigen Evaluationen, gezielte Rückmeldun-
gen und informellen Austausch in das Qualitätsma-
nagement eingebunden. Die Mitwirkung im Qualitäts-
managementsystem ist zudem institutionalisiert 
durch die Vertretung der Studierendenorganisation in 
der Konferenz der Qualitätsbeauftragten sowie die 
regelmässigen Besprechungen des Vorstands der 
Studierendenorganisation mit den Studiengangslei-
tungen und der Prorektorin bzw. dem Prorektor Aus-
bildung sowie Rektorin bzw. dem Rektor (StugaLeiSi) 
(vgl. Art. 10 und 33 der HSL-Organisationsregelung).  

 

2.2 Hochschulleitung und weitere Leitungspersonen 
Die Hochschulleitung unterstützt die Rektorin oder den Rektor in der strategischen und operativen Führung der 
PH Luzern (Art. 10 PH-Statut). Diese Verantwortung beinhaltet die bereichsübergreifende Gestaltung des Qua-
litätsmanagementsystems. Die Bereichsleitenden regeln zudem die Organisation und Geschäftstätigkeit in ih-
ren Bereichen (Art. 11 PH-Statut) und sind somit gemeinsam mit den entsprechenden Bereichsleitungskonfe-
renzen für das Qualitätsmanagement in ihren Bereichen zuständig – unter Einhaltung der Rahmenvorgaben 
des hochschulweiten Qualitätsmanagements. 

Für die Analyse und Weiterentwicklung des Qualitätsmanagementsystems verfügt die Hochschulleitung über 
unterschiedliche Konsultativgremien, im Rahmen derer Leitungspersonen aus allen Bereichen mitwirken kön-
nen:  

2. Die erweiterte Hochschulleitung ist ein Meinungsbildungs- und Konsultativgremium der Hochschulleitung 
und behandelt insbesondere Fragen zur strategischen Gesamtausrichtung der PH Luzern. Sie umfasst 
Führungspersonen aus allen Leistungsbereichen (Art.18 und Art. 19 HSL-Organisationsregelung).  
• Die Konferenz der Leitungspersonen (KLP) kann durch die Rektorin oder den Rektor zu wichtigen 

Fragen der Entwicklung der PH Luzern, zur Diskussion von strategischen Fragen und zu fachlichen 
Fragen konsultiert werden. Je nach Grösse des Bereichs sind Leitungspersonen der zweiten bis zur 
vierten Organisationsstufe Mitglieder der KLP (Art.23 und Art. 24 HSL-Organisationsregelung).   

Das Führungsleitbild der PH Luzern bringt in zehn Führungsleitsätzen das Führungsverständnis und somit den 
Führungsauftrag von Leitungspersonen der PH Luzern zum Ausdruck. Alle diese Leitsätze sind auch in Bezug 
auf das Qualitätsmanagement durch die Leitungspersonen relevant, spezifisch hervorzuheben sind in diesem 
Zusammenhang insbesondere das Selbstverständnis der PH Luzern als lernende Institution, der Anspruch an 
die effiziente Prozessgestaltung, das Vertrauen in die Fachkompetenz und die Problemlösefähigkeit der Mitar-
beitenden und die Reflexion der eigenen Arbeit und das Lernen daraus. Die Umsetzung des Qualitätsmana-
gements in ihrem Bereich gehört zu den verbindlichen Aufgaben aller Leitungspersonen.  
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2.3 Stabsstelle Qualitätsmanagement und Konferenz der Qualitätsbeauftrag-
ten 

Die das Qualitätsmanagement der PH Luzern zentral koordinierenden Organisationseinheiten sind die Stabs-
stelle Qualitätsmanagement und unter ihrer Leitung die Konferenz der Qualitätsbeauftragten (QBK). 

Die Stabsstelle Qualitätsmanagement untersteht der Stabsabteilung Hochschulentwicklung im Rektorat direkt 
der Rektorin bzw. dem Rektor und ist Mitglied der erweiterten Hochschulleitung. Die Konferenz der Qualitäts-
beauftragten (Art. 32 HSL-Organisationsregelung) ist ein beratendes und koordinierendes Gremium für strate-
gische und operative Fragen des Qualitätsmanagements und setzt sich zusammen aus der Stabsstelle Quali-
tätsmanagement (Leitung), den Qualitätsbeauftragten der Bereiche, der Stabsstelle Analyse und Strategie, den 
Studienbereichsvertretungen von Bildungs- und Sozialwissenschaften/Berufsstudien sowie der Fachwissen-
schaften/Fachdidaktiken sowie den Vertretungen der Studierendenorganisation und der Mitarbeiterinnen- und 
Mitarbeiterorganisation (vgl. Abbildung 4). Sie ist somit auf allen Ebenen der Organisation verankert und vereint 
die unterschiedlichen für das Qualitätsmanagement relevanten Perspektiven. Punktuell werden weitere Fach-
expertisen, wie beispielsweise die Stabsstelle Chancengerechtigkeit oder die Leitung des Zentrums Gesund-
heitsförderung, in die Arbeiten der QBK miteinbezogen.  

Die Mitglieder der QBK stellen im Auftrag der Hochschulleitung die notwendigen Grundlagen und Instrumente 
für das Qualitätsmanagement der Hochschule und ihrer Bereiche zur Verfügung. Sie wahren die Kohärenz des 
hochschulweiten Qualitätsmanagements, verantworten die Realisierung der bereichsübergreifenden Projekte 
und unterstützen die operative Umsetzung der Instrumente und Projekte des Qualitätsmanagements. Sie för-
dern die Vernetzung der Organisationseinheiten und nutzen Synergien zur Stärkung der hochschulweiten Qua-
litätsicherung und -entwicklung. Die QBK überprüft die Wirkung ihrer Arbeit und schlägt der Hochschulleitung 
Massnahmen zur Weiterentwicklung des Qualitätsmanagementsystems und ihrer Instrumente vor — unter Be-
teiligung der Studierenden und Mitarbeitenden.  

 
Abbildung 4: Zusammensetzung der Konferenz der Qualitätsbeauftragten 

Das zentrale Gefäss der Mitglieder der QBK für den Austausch über die aktuell laufenden Tätigkeiten im 
Qualitätsmanagement sind die jährlich rund acht Sitzungen dieses Gremiums. Mehrere stehende Traktan-
denpunkte unterstützen die systematische Kommunikation. Darüber hinaus erfolgt der Austausch der Mitglie-
der laufend und auf einer zentralen Plattform stehen die relevanten Arbeitsgrundlagen sowie sämtliche Ar-
beits- und Sitzungsdokumente zur Verfügung. 

Die Einbindung der Mitarbeitenden und der Studierenden in das Qualitätsmanagement der PH Luzern ist seit 
2017 durch deren Einsitz in der QBK institutionalisiert. Die Vorstände der Studierendenorganisation und der 
Mitarbeiterinnen- und Mitarbeiterorganisation bestimmen, wer die beiden Organisationen in der QBK vertritt. 
Sie haben dieselben Mitsprache- und Mitbestimmungsrechte wie die anderen Mitglieder der QBK. Sie nehmen 
abhängig vom Sitzungs-Traktandum Rücksprache mit ihrem jeweiligen Vorstand der Organisation.  
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Die Bereiche der PH Luzern erbringen unterschiedliche Leistungen, die ein auf die jeweiligen Aufgaben ange-
passtes Qualitätsmanagement erfordern. Dieses wird sichergestellt durch die Bereichsleitenden und die Be-
reichsleitungskonferenzen in Zusammenarbeit mit dem oder der Qualitätsbeauftragten des Bereichs und unter 
Einhaltung der Rahmenvorgaben und Konzepte des hochschulweiten Qualitätsmanagements. Die Qualitäts-
beauftragten der Bereiche sind in den Organisationsregelungen der Bereiche verankert und ihre Aufgaben und 
Kompetenzen in den Stellenbeschreibungen festgehalten.  

2.4 Ressourcen für das Qualitätsmanagement 
• Die Stabsstelle Qualitätsmanagement ist in der Stabsabteilung Hochschulentwicklung angesiedelt, 

wo weitere Ressourcen für das Qualitätsmanagement vorhanden sind.  
• Die personellen Ressourcen für die Qualitätsbeauftragten der Leistungsbereiche werden von den 

Prorektor/innen der Leistungsbereiche und dem/der Verwaltungsdirektor/-in zur Verfügung gestellt. 
Das Pensum variiert abhängig von Aufgaben und Grösse der jeweiligen Organisationseinheit. 

• Die Stabsstelle Qualitätsmanagement erstellt ein Jahresbudget zu allen geplanten leistungsbereich-
sübergreifenden Projekten im Qualitätsmanagement. Sie beantragt im Rahmen des Budgetprozes-
ses die erforderlichen Personal und Finanzressourcen gemäss der von der Hochschulleitung be-
schlossenen Projekte. Die Leistungsbereichsverantwortlichen und der/die Verwaltungsdirektor/-in 
verfahren für das Qualitätsmanagement in den Bereichen sinngemäss. 

• Im Leistungsbereich FE werden per Leistungsvereinbarung Serviceleistungen für Evaluationen für 
die Stabsstelle Qualitätsmanagement und die Qualitätsbeauftragten der Leistungsbereiche zur Ver-
fügung gestellt. 

• Die Stabsabteilung Kommunikation und Marketing unterstützt die Veröffentlichungsmöglichkeiten 
der Qualitätsarbeiten auf allen Medienkanälen der PH Luzern. 
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3 Instrumente des Qualitätsmanagements 
3.1 Interne Instrumente 
Die PH Luzern setzt eine Vielzahl von Instrumenten ein, die darauf abzielen, die Qualität der Ziele, Strukturen, 
Prozesse und daraus resultierenden Ergebnisse zu planen, steuern und überprüfen. Die zentralen Instrumente 
auf Ebene der Hochschule werden nachfolgend kurz aufgeführt, wobei deren jeweiligen Grundlagen in sepa-
raten Konzepten festgehalten und bereichs- sowie bezogen auf transversale Themen weitere Instrumente in 
Einsatz sind.  

3.1.1 Prozessmanagement und Prozessmanagementsystem QM-Pilot 
Die Grundlagen zum Prozessmanagement und die Umsetzung des Prozessmanagementsystems in QM-Pilot 
sind im Dokument „Prozessmanagement: Grundlagen und Umsetzung“ verankert. 

3.1.2 Interne Evaluationen 
Das Rahmenkonzept für interne Evaluationen an der PH Luzern1 bildet den konzeptionellen Rahmen für sämt-
liche internen Evaluationen an der PH Luzern. Es lässt sich zum einen direkt auf bereichsübergreifende Eva-
luationen sowie die Evaluationen der einzelnen Leistungsbereiche anwenden und bildet zum anderen die 
Grundlage für bereichsspezifische Evaluationskonzepte.  

3.1.3 Kennzahlen — Kennzahlencockpit 
Mit den Kennzahlencockpits der Hochschulleitung und der Bereichsleitungen steht den Leitungsgremien ein 
Führungsinstrument zur Verfügung, die Fortschritte in der Umsetzung der Strategie der Hochschule und der 
Bereiche quantitativ zu überprüfen. Das Kennzahlencockpit der Hochschulleitung (HSL-Kennzahlencockpit) 
ermöglicht Quervergleiche zwischen den Leistungsbereichen und punktuell mit anderen Hochschulen. Die da-
zugehörigen Grundlagen und die Umsetzung sind im Konzept „HSL-Kennzahlencockpit“ verankert. 

3.1.4 Projektportfolio der Hochschulleitung 
In der Hochschulleitung werden Projektportfolios geführt. Dieses dient als Steuerungsinstrument. Das Projekt-
portfolio2 im Intranet der PH Luzern umfasst die Übersicht über die strategischen Massnahmen und die Pro-
jekte der Hochschulleitung, inkl. der Projekte nach HFKG Art. 59.  

3.1.5 Plattform Projektmanagement an der PH Luzern  
Mit der Plattform Projektmanagement auf dem Intranet der PH Luzern verfolgt die PH Luzern die Sicherung 
und Weiterentwicklung der Qualität ihrer Projektarbeit. Mit den Vorlagen und Hinweisen zum Projektmanage-
ment stehen den Mitarbeitenden praxisnahe Hilfsmittel zur Verfügung. 

3.1.6 Peer-Feedback 
Die PH Luzern pflegt den Austausch mit Peers im Rahmen von situations- oder projektbezogenen Gesprächen, 
im Rahmen von z.T. wiederkehrenden Peer-Feedbacks (z.B. auf der Basis des Konzeptes «Hochschulüber-
greifende Peer-Visite F+E») und im Rahmen von institutionalisierten Gremien (z.B. im Rahmen von Gremien 
von swissuniversities).  

3.1.7 Controlling und Risikomanagement 
Im Finanzbereich werden standardisierte Prozesse für Budget, Forecasts und Jahresabschluss angewandt. Im 
Rahmen dieser Prozesse werden zudem Berichte, Leitfäden, Kalkulationsvorlagen etc. für das Controlling der 
Hochschule zur Verfügung gestellt. Mit dem integrierten Internen Kontrollsystem (IKS) ist ebenfalls ein Risiko-
management implementiert.  

 
1 Konzept für interne Evaluationen an der PH Luzern.url 
2 Projektportfolio .url 

https://hsluzern.sharepoint.com/:w:/r/sites/phlu_qm/Freigegebene%20Dokumente/QM%20Grundlagen%20Prozessmanagement%202022.docx?d=wb2436aeacc2144ebb2d5eb66432d84bc&csf=1&web=1&e=rIfSyl
https://hsluzern.sharepoint.com/:w:/r/sites/phlu_qm/Freigegebene%20Dokumente/QM%20Konzept%20f%C3%BCr%20interne%20Evaluationen%20an%20der%20PH%20Luzern.docx?d=w1cf9d848a56c41feaf02b4bf12a0b74c&csf=1&web=1&e=WrQkZM
https://hsluzern.sharepoint.com/:w:/r/sites/phlu_qm/Freigegebene%20Dokumente/QM%20Konzept%20HSL%20Kennzahlencockpit%20-%202019.docx?d=w1c5fae7b349b44da8c545e6baf2b8ce3&csf=1&web=1&e=xnoCJx
https://hsluzern.sharepoint.com/sites/phlu_projekte/Lists/Projektportfolio/Startansicht.aspx
https://hsluzern.sharepoint.com/sites/phlu_projekte/Lists/Projektportfolio/Startansicht.aspx
https://hsluzern.sharepoint.com/sites/phlu_projekte/SitePages/Projektmanagement.aspx
https://hsluzern.sharepoint.com/:u:/r/sites/InstitutionelleAkkreditierung2024-TM/Freigegebene%20Dokumente/General/Selbstbeurteilung%20-%20Dokumente,%20Instrumente,%20Beispiele/Konzept%20f%C3%BCr%20interne%20Evaluationen%20an%20der%20PH%20Luzern.url?csf=1&web=1&e=CMzeVk
https://hsluzern.sharepoint.com/:u:/r/sites/InstitutionelleAkkreditierung2024-TM/Freigegebene%20Dokumente/General/Selbstbeurteilung%20-%20Dokumente,%20Instrumente,%20Beispiele/Projektportfolio%20.url?csf=1&web=1&e=AVL6HB
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3.1.8 Qualitätsbezogene Berichtslegung 
Die Tätigkeiten der Hochschule werden mit einem jährlichen Tätigkeitsbericht der PH Luzern sowie Berichten 
der Bereiche, Abteilungen oder Institute dokumentiert, welche den relevanten Zielgruppen zugänglich gemacht 
und anschliessend archiviert werden. Die Archivierung erfolgt auf der Grundlage des Merkblatts für die Archi-
vierung an der PH Luzern. 

3.1.9 Dokumentation der Gremienarbeit 
Die unterschiedlichen Gremien setzen sich kontinuierlich mit der Qualität der Leistungen des Zuständigkeits-
bereichs auseinander. Die Gremienarbeit der PH Luzern bzw. wichtige Ergebnisse und Erkenntnisse aus die-
ser werden systematisch dokumentiert und an die relevanten Zielgruppen kommuniziert. 

3.2 Externe Qualitätsprüfungen 
Die PH Luzern greift ebenfalls auf externe Qualitätsüberprüfungen zurück, um die Qualität ihrer Leistungen 
langfristig sicherzustellen. Zusätzlich zur institutionellen Akkreditierung nach HFKG sind dies insbesondere die 
Programmakkreditierungen, um schweizweit anerkannte Lehrdiplome anbieten zu können und die Prüfung 
durch die Finanzkontrolle. Die Rückmeldungen aus diesen Verfahren fliessen in die weitere Qualitätssicherung 
und -entwicklung und allgemein in die Weiterentwicklung des Qualitätsmanagementsystems mit ein. 

3.2.1 Akkreditierung nach HFKG 

Das Hochschulförderungs- und Koordinationsgesetz gibt vor, dass alle Hochschulen der Schweiz ihr Quali-
tätsmanagementsystem regelmässig einer externen Überprüfung im Rahmen der institutionellen Akkreditie-
rung unterziehen. 

3.2.2 EDK- und SBFI-Programmakkreditierungen 
Die Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektorinnen und -direktoren (EDK) ist zuständig für die gesamt-
schweizerische Anerkennung von Berufsdiplomen im schulischen Bereich. Die EDK sichert damit die Mindest-
anforderungen an die Ausbildung von Lehrpersonen in Bezug auf die Zulassung zur Ausbildung, die Ausbil-
dungsziele und -inhalte, den Umfang und die Struktur der Ausbildung sowie die Anforderungen an die Ausbil-
dungsverantwortlichen – die Dozierenden und die Praktikumslehrpersonen. Alle sieben Jahre muss die Über-
prüfung der Voraussetzungen der EDK-Anerkennung erfolgen.  

Das Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) anerkennt Bildungsstudiengänge für Be-
rufsbildungsverantwortliche. Auch im Rahmen dieser Anerkennungsverfahren werden im Studiengang ange-
botenen Leistungen, die Qualifikationen des Lehrpersonals, die Inhalte sowie die Qualitätsentwicklung perio-
disch überprüft.  

3.2.3 Finanzkontrolle 
Die Finanzkontrolle des Kantons Luzern überprüft jährlich sowohl die Rechnung der PH Luzern wie auch das 
interne Kontrollsystem (IKS). In ihrem Bericht äussert sie sich zur Ordnungsmässigkeit, der Rechtmässigkeit, 
der Wirtschaftlichkeit, der Zweckmässigkeit, der Sparsamkeit und der Wirksamkeit der Haushaltsführung.  

  

https://hsluzern.sharepoint.com/:w:/r/sites/phlu_verwaltung/Freigegebene%20Dokumente/VW%20Merkblatt%20Archivierung%20an%20der%20PH%20Luzern.docx?d=w77755407f0ea407d81c5b0ac2b04b714&csf=1&web=1&e=B4tSrl
https://hsluzern.sharepoint.com/:w:/r/sites/phlu_verwaltung/Freigegebene%20Dokumente/VW%20Merkblatt%20Archivierung%20an%20der%20PH%20Luzern.docx?d=w77755407f0ea407d81c5b0ac2b04b714&csf=1&web=1&e=B4tSrl


 
 

   Seite 18 / 22 

4 Überprüfung und Weiterentwicklung des Qualitätsmanage-
ments 

 
Die Überprüfung und Weiterentwicklung des Qualitätsmanagementsystems erfolgt zum einen kontinuierlich, 
indem der PDCA-Zyklus in der Umsetzung der Instrumente des Qualitätsmanagements systematisch ange-
wendet wird. Zum anderen wird das Gesamtsystem des Qualitätsmanagements periodisch überprüft. Schliess-
lich ergänzen Programmakkreditierungen durch externe Stellen die Überprüfung und Weiterentwicklung des 
Qualitätsmanagements. 

4.1 Qualitätsmanagementsystem 
Die Überprüfung und Weiterentwicklung des Gesamtsystems des Qualitätsmanagements erfolgt systema-
tisch und vollständig im Rahmen des siebenjährigen Zyklus, welcher durch die Gültigkeitsdauer der institutio-
nellen Akkreditierung nach HFKG bestimmt wird. Zwischen den institutionellen Akkreditierungen nach HFKG 
erfolgt jeweils eine Standortbestimmung und die Weiterentwicklung des Qualitätsmanagementsystems durch 
die QBK (vgl. Abbildung 5: Interne Überprüfung des Gesamtsystems).  

 

 
 

Abbildung 5: Zyklus der systematischen Überprüfung des Qualitätsmanagementsystems 

4.1.1 Externe Überprüfung des Gesamtsystems nach HFKG 
Die institutionelle Akkreditierung ist integraler Teil des Qualitätsmanagementsystems der PH Luzern, weil durch 
sie regelmässig intern eine gemeinsame Reflexion des Systems erfolgt und seine Weiterentwicklung durch 
externe Gutachtende unterstützt wird (vgl. Abbildung 5: Institutionelle Akkreditierung HFKG).   
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4.1.2 Interne Überprüfung des Gesamtsystems 
Da die institutionelle Akkreditierung auf den in der Akkreditierungsverordnung HFKG formulierten Qualitäts-
standards aufbaut, nimmt die QBK jeweils zwischen zwei institutionellen Akkreditierungen eine interne Stand-
ortbestimmung für das Qualitätsmanagementsystem vor, identifiziert Handlungsfelder und schlägt der Hoch-
schulleitung Massnahmen für die Weiterentwicklung vor. Das der Standortbestimmung zu Grunde liegende 
Analysemodell wird situationsbezogen bestimmt, wobei Resultate aus der institutionellen Akkreditierung, lau-
fende Rückmeldungen von Anspruchsgruppen sowie die Erkenntnisse aus den Ergebnissen der internen und 
externen Evaluationen (z.B. Erkenntnisse aus der Mitarbeitendenbefragung oder den SBFI- und EDK-Aner-
kennungsprozessen) berücksichtigt werden.  

4.2 Instrumente  
Die Überprüfung und Weiterentwicklung der Instrumente des Qualitätsmanagementsystems erfolgt entspre-
chend dem Plan-Do-Check-Act Zyklus kontinuierlich und bedarfsabhängig.  

4.2.1 Laufend gekoppelt an die Planung und Umsetzung 
Wiederkehrend eingesetzte Instrumente und auch Prozesse des Qualitätsmanagements werden durch die Ver-
antwortlichen im Anschluss an deren Planung («Plan») und Umsetzung («Do») — in der Regel in Rücksprache 
mit den betroffenen Anspruchsgruppen — auf ihre Effektivität und Effizienz überprüft («Check»). Basierend auf 
den gemeinsam identifizierten Verbesserungspotenzialen optimieren die Verantwortlichen die Instrumente 
(«Act»). Beispielsweise zieht die QBK nach der jährlichen Erstellung des HSL-Kennzahlencockpits Bilanz und 
hält in Rücksprache mit der Hochschulleitung und weiteren Beteiligten die Verbesserungsmöglichkeiten für die 
Umsetzung im darauffolgenden Jahr fest.  

Weiter werden die strategischen Projekte und damit auch die Projekte des Qualitätsmanagements (wie bei-
spielsweise die alle drei bis vier Jahre stattfindende Mitarbeitendenbefragung) in der Regel mit einem standar-
disierten Projektabschlussbericht3 zuhanden der Hochschulleitung abgeschlossen. Der Projektabschlussbe-
richt hält immer auch die Erkenntnisse aus der Projektevaluation sowie der «Lessons Learned» fest, welche 
wiederum in der Planungsphase von gleichartigen Projekten berücksichtigt werden. 

4.2.2 Laufend im Austausch mit Peers 
Die Mitarbeitenden der PH Luzern pflegen im Sinne der Weiterentwicklung der Instrumente des Qualitätsma-
nagements den Austausch mit internen und externen Expertinnen und Experten über unterschiedliche Kanäle: 
Erstens im Rahmen von situations- oder projektbezogenen Gesprächen; zweitens im Rahmen von systemati-
schen Peer-Feedbacks (beispielsweise die hochschulübergreifende «Peer-Visite Forschung und Entwicklung); 
drittens im Rahmen der Vertretung und der aktiven Beteiligung von Mitarbeitenden der PH Luzern in institutio-
nalisierten Gremien. Letztere bezieht sich auf die Vertretung von Mitarbeitenden der PH Luzern in nationalen 
und regionalen Gremien wie beispielsweise im Netzwerk Qualitätsmanagement der Kammer Pädagogische 
Hochschulen, das für die Weiterentwicklung des Qualitätsmanagements eine wichtige Ressource ist.  

  

 
3 PM_Vorlage_Projektabschlussbericht.url 

https://hsluzern.sharepoint.com/:u:/r/sites/InstitutionelleAkkreditierung2024-TM/Freigegebene%20Dokumente/General/Selbstbeurteilung%20-%20Dokumente,%20Instrumente,%20Beispiele/PM_Vorlage_Projektabschlussbericht.url?csf=1&web=1&e=11yvc2
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5 Kommunikation des Qualitätsmanagements 
Die Kommunikation ist ein zentrales Element für die Organisationsführung, welches einen entscheidenden 
Beitrag zur Erreichung der übergeordneten Strategieziele und Qualitätsansprüche leistet. Das Integrierte Kom-
munikationsmanagement (IKM) der PH Luzern trägt dazu bei, die interne und externe Kommunikation mit den 
für die Organisation relevanten Anspruchsgruppen angemessen zu planen, zu realisieren und zu kontrollieren. 
So lässt sich eine konsistente und kohärente Kommunikation im Rahmen der bestehenden Ressourcen sicher-
stellen.  

Die für die unterschiedlichen Anspruchsgruppen relevanten Informationen ergeben sich aus dem Zusammen-
spiel der Kommunikationsziele und den aktuellen Entwicklungen im Qualitätsmanagement. In den folgenden 
beiden Kapiteln werden die Kommunikationsziele für das Qualitätsmanagement definiert und sind die Kommu-
nikationsgefässe und deren Inhalte für die einzelnen Anspruchsgruppen festgehalten. 

5.1 Kommunikationsziele 
• Die Grundlagen des Qualitätsmanagements der PH Luzern sowie die zentralen Qualitätsmanagement-

projekte werden transparent und adressatengerecht begründet und kommuniziert.  

• Für die Umsetzung des Qualitätsmanagements stehen die zentralen Instrumente und Prozesse zur 
Verfügung, es besteht Klarheit über die jeweiligen Verantwortlichkeiten und Aufgaben und die An-
sprechpersonen im Qualitätsmanagement sind bekannt.  

• Die Kommunikationsgefässe fördern den Diskurs über qualitätsrelevante Fragen und schärfen das ge-
meinsame Qualitätsverständnis. Zudem fördern sie Transparenz, Mitwirkung an der Weiterentwicklung 
der PH Luzern für Mitarbeitende, Studierenden und anderen Anspruchsgruppen im Sinne der Orien-
tierungspunkte der Strategie 2035.  

• Die Kommunikation ermöglicht auf der Grundlage des Qualitätsmanagementkonzeptes ein wirkungs-
volles Ineinandergreifen der Qualitätsbestrebungen und der Weiterentwicklung der Hochschule und 
ihrer Bereiche (vgl. Kapitel 1.4 «Qualitätskultur»). 

• Der informelle Austausch ergänzt die systematisch geplante Kommunikation und ist für die PH Luzern 
ebenfalls zentral, um Verbesserungen zu erreichen. 

5.2 Kommunikationsinhalte je Anspruchsgruppe 
Die PH Luzern hat im Sinne der Qualitätssicherung und -entwicklung je Anspruchsgruppe unterschiedliche 
Kommunikationsinhalte und passende Kommunikationsgefässe definiert. Über die Kommunikationsgefässe 
werden zudem die Anspruchsgruppen über die Grundlagen des Qualitätsmanagementsystems und die aktuell 
laufende Qualitätsarbeit informiert. Die Wirksamkeit der Kommunikationsgefässe wird regelmässig überprüft. 
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Tabelle 2: Anspruchsgruppen, Kommunikationsinhalte und -gefässe 

Anspruchs-
gruppen 

Kommunikationsinhalte und -gefässe 

Hochschullei-
tung und Rek-
tor/-in 

Der Austausch über die Entwicklungsprojekte des Qualitätsmanagementsystems sowie 
über die Umsetzung von Instrumenten an die Hochschulleitung erfolgt primär durch die 
Traktandierung und Vertretung von Geschäften in den Sitzungen der Hochschulleitung 
oder der erweiterten Hochschulleitung durch die Leitung der QBK. Die wöchentlichen bi-
lateralen Gespräche zwischen der Leitung der QBK und der Rektorin/ dem Rektor bieten 
die Möglichkeit, die zentralen Projekte des Qualitätsmanagements für die Hochschullei-
tung vorzubesprechen. 

Bereichsleitun-
gen und Be-
reichsleitungs-
konferenzen 

Die Kommunikation mit den Bereichsleitungen und Bereichsleitungskonferenzen erfolgt 
durch die Qualitätsbeauftragten der Bereiche durch ihre bilateralen Treffen mit den Be-
reichsleitungen und durch die Traktandierung und ihre Vertretung von Geschäften des 
Qualitätsmanagements in den Bereichsleitungskonferenzen. 

Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

Der kritische und selbstreflexive Austausch unter den Mitarbeitenden über qualitätsrele-
vante Fragen ist für die PH Luzern zentral und ein wesentlicher Teil der Qualitätskultur, 
weshalb dafür explizit Gefässe vorgesehen sind (beispielsweise im Rahmen der Bereichs-
leitungskonferenzen oder der Fachschaftssitzungen der Ausbildung) und jährlich stattfin-
dende Plenen wiederkehrend dafür eingesetzt werden (beispielsweise das Mitarbeiten-
denplenum, die Konferenz der Leitungspersonen oder das Ausbildungsplenum). Die In-
formation über das Qualitätsmanagement an die Mitarbeitenden erfolgt primär über die 
Intranet-Site des Qualitätsmanagements. Dort werden die Grundlagendokumente und Ar-
beitsinstrumente bereitgestellt, die Mitglieder der QBK vorgestellt und die Instrumente des 
Qualitätsmanagements ausgeführt. Über News-Meldungen werden die Mitarbeitenden 
über die aktuellen Entwicklungen informiert – sei es über neue Instrumente, laufende Eva-
luationen oder über Evaluationsberichte und davon abgeleitete Massnahmen.  

Studierende, 
Kursteilneh-
mende und 
Kundinnen und 
Kunden 

Der Austausch mit den Studierenden, Kursteilnehmenden und Kundinnen und Kunden 
erfolgt sowohl systematisch via Leistungsüberprüfungen im Rahmen von regelmässigen 
Evaluationen als auch informell im direkten Kontakt mit den genannten Anspruchsgrup-
pen. Die Informationen an die Studierenden, beispielsweise die Ergebnisse und Mass-
nahmen basierend auf umfangreichen Evaluationen, erfolgt primär über den Studieren-
deninfoletter, der während des Semesters alle zwei Wochen verschickt wird. Die Kommu-
nikation mit den Dienstleistungskundinnen und -kunden erfolgt informell und im direkten 
Kontakt. Darüber hinaus richten sich auch die Informationen auf dem Internetauftritt des 
Qualitätsmanagements an die Studierenden, Kursteilnehmenden sowie die weiteren Kun-
dinnen und Kunden. 

Vorstände der 
Studierendenor-
ganisation und 
der Mitarbeite-
rinnen- und Mit-
arbeiterorgani-
sation 

Die Vorstände der Studierendenorganisation und der Mitarbeiterinnen- und Mitarbeiteror-
ganisation haben über ihre Vertretungen in der QBK einen direkten Informationskanal und 
Möglichkeiten zur Mitgestaltung in das hochschulweite Qualitätsmanagement. Zudem 
werden die Vorstände zu spezifischen Themen entweder in ihren Austauschsitzungen mit 
der Hochschulleitung oder durch direkten Austausch mit der Leitung der QBK über lau-
fende Geschäfte informiert und angehört (z.B. im Rahmen der Prozesse der Mitarbeiten-
denbefragung oder der institutionellen Akkreditierung).   

Rat der Päda-
gogischen 
Hochschule und 
das Bildungs- 
und Kulturde-
partement des 
Kantons Luzern 

Die Kommunikation mit dem Bildungs- und Kulturdepartement des Kantons Luzern und 
dem Rat der Pädagogischen Hochschule erfolgt direkt über die Rektorin bzw. den Rektor 
im Rahmen der regelmässig stattfindenden Sitzungen.  

 

https://www.phlu.ch/ueber-uns/hochschule/hochschulentwicklung/qualitaetsmanagement.html
https://www.phlu.ch/ueber-uns/hochschule/hochschulentwicklung/qualitaetsmanagement.html
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Anspruchs-
gruppen 

Kommunikationsinhalte und -gefässe 

Weitere An-
spruchsgruppen 
und die Öffent-
lichkeit 

Die Website des Qualitätsmanagements der PH Luzern informiert die weiteren An-
spruchsgruppen und die Öffentlichkeit über das Qualitätsmanagementsystem der PH Lu-
zern und aktuelle Entwicklungen.  
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